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Lebe nsweise u nd Habitata nsprüche 

Merkmale 
Charakteristikum gelber Strich lä ngs über de n Rücke n 

warzige grau/grüne Rücke nseite 
weiß bis he l lgrau gefärbte Bauchseite 

Körpergröße 4-8 cm • k leinste einheimische Krötenart 

Lebe nsräume • dy namisch u nd kurzlebig 

Laichgewässer 
  sonnenexponierte, oft temporäre F lach- und 

K leingewässer (Tiefe 30 cm) - fischfrei 
  größere Gewässer: F lachwasserzonen, die sich 

schne l l erwärmen, nötig 
  vegetationsfrei bzw. –arm (max. 10 % Deckung) 

La ndlebe nsräume  
(in unmitte lbarer  

Umgebung des Laich- 
gewässers)  

  offene, vegetationsarme und vo l l besonnte  
F lächen  

  sandige Böden • gräbt 5-45 cm tief 
  gemieden: nicht grabbare Lehmböden 
  ausreichende Anzah l an Tagesverstecken 

Wi nterquartiere 
(im Umkreis bis 

ca. 250 m um das 
Laichgewässer) 

  sonnenexponierte Böschungen mit geringer 
Vegetation und sandigen Böden • gräbt sich ein 

 oder überwintert in Hoh lraum lückensystemen 
(K leinsäugerbauten, Steinhaufen) 

Lebe nszyklus 
Fortpfla nzu ngszeit Mitte Apri l – Anfang August (Spätlaicher) 

Höhepunkt: Mitte Mai – Ende Juni 
E ntwicklu ngsdauer 
bis zu Ju ngtiere n 

3 Wochen („Rekordzeit“) 

La ndga ng Ende Mai – Ende September 

Geschlechtsreife nach 3 Jahren 

Wa nderphase zum 
Wi nterlebe nsraum Mitte September – Ende Oktober 

Ruhezeit Oktober - Februar 

Lebe nsdauer max. 7 Jahre 

Reproduktio n 
Eier 3.500 Eier (schwarz)/ Laichsch nur • hohe Rate 

1- 2 m  lange Laichschnur 
Eiablageplatz Flachwasserzo ne n mit 5-10 cm Tiefe 

1 Laichabgabe pro Weibchen/Jahr 

Mobilität 
Ausbreitung/ Erstbesied lung vor a l lem durch mobi le Weibchen und Jungtiere; 

spo nta ne Besiedlu ng  neuer Lebe nsräume 

Fortbewegu ng hüpft nicht, sondern  läuft 

Aktio nsradius 100 – 200 m 

Fer nausbreitu ng bis zu 5 km 
Männchen: wenige Hundert Meter (ortstreu) 

Wa nderkorridore Offen landhabitate 

Populatio n 
Ausbi ldung von Metapopu lationen  

Bestandsschwankungen/ hohe Aussterbe- und Neugründungsrate 
kei ne e nge Bi ndu ng a n das Geburtsgewässer  

Situatio n Hesse n vie le Popu lationen,  liegen jedoch iso liert 



 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
   

 
 

 

 

 

 

 

Habitata nsprüche  Schutzmaß nahme n 

Laichgewässer: 

 Rege lmäßige An lage neuer Tümpe l in einer erreichbaren Distanz zu bestehenden  
Vorkommen (500 m bis max. 3-4 km) (KARCH 2010).  

 Standorte mit  lehmigem Untergrund und natür lichem Gewässerpotenzia l (staunasse  
Ste l len). Indikatoren für geeignete Standorte sind Bodennässe, Pf lanzen wie Juncus  

sp. und Wasserretention (KARCH 2010).  
 A lternativ können die Tümpe l mit bindigem Substrat (Ton, Lehm) abgedichtet werden.  

Über die Lehm-/Tonschicht so l lte eine Erdschicht aufgebracht werden, um Risse in  
der Sperrschicht zu verhindern.  

 Es so l lte auf eine gute Besonnung geachtet werden (idea lerweise > 90 %) (PAN &  
ILÖK 2010).  

 Die Gewässer so l lten während mind. 8 Wochen zwischen Apri l und August durchge- 
hend wasserführend sein und im Herbst oder Winter periodisch trockenfa l len  
(KARCH 2010).  

 Pro Standort so l lte ein Tümpe lkomp lex aus > 20 Laichgewässern ange legt werden  
(Pan & I lök 2010).  

 Neu ange legte Laichgewässer so l lten unterschied liche Größe (5-100 m²), eine Ge- 
wässertiefe von 10-40 cm sowie mindestens an einer Ste l le abgef lachte Ufer aufwei- 
sen (KARCH 2010).  

 Sofern ein Waschbär-Vorkommen am Standort bekannt ist, so l lten zusätz lich auch  
tiefere K leingewässer mit tei lweise stei len Ufern ange legt werden, da diese vom  
Waschbären nicht so schne l l abgefangen werden können (BIOPLAN & PGNU 2019).  

 Das Aushubmateria l so l lte abtransportiert werden, um ein ungehindertes Zu- und Ab- 
wandern der Tiere zu ermög lichen und die Rufakustik der paarungswi l ligen Männ- 
chen nicht zu unterbinden.  

 Der idea le Zeitpunkt zur Neuan lage von Tümpe ln  liegt im Herbst vor der Winterruhe  
(August/September) oder im zeitigen Frühjahr vor der Laich- und Entwick lungszeit  
(März/Apri l).  

 Pf legeeingriffe (Entbuschung der Gewässerränder, Ausräumung der Gewässervege- 
tation, Befreiung von Ver landungssch lamm) so l lten je nach Sukzessionsstadium a l le  
1-3 Jahre zwischen 15. Oktober und 1. Februar vo l lzogen werden. Eine Pf lege der  
Gewässer im Rotationsverfahren ist ratsam (KARCH 2010).  

La ndlebe nsraum & Wi nterquartier 

 Sie sind im 100 m Umkreis um die Laichgewässer anzu legen.  
 Der Land lebensraum so l lte vegetationsarm oder  lückig bewachsen sein. Ggf. Ab- 

schieben der Vegetation zur Schaffung von Rohbodenbereichen  
 Es so l lten ausreichend Tagesverstecke (Steinschüttungen, Totho lzhaufen) vorhan- 

den bzw. die Mög lichkeit zum Eingraben (Rohboden) gegeben sein (LANUV NRW  
2014).  

 Fa l ls Tagesverstecke nur unzureichend vorhanden sind, so l lten gezie lt Stein- und  
Ho lzhaufen ange legt werden.  

 Die idea le Größe für ange legte K leinstrukturen beträgt 2 bis 4 m² (PELLET et a l.,  
2014).  

 Die Ausbringung von einem nährstoffarmen Substrat (Sand) auf und in unmitte lbarer  
Umgebung der Steinschüttungen verhindert den sofortigen Bewuchs dieser F lächen  
und verringert die Pf legeintensität in den Fo lgejahren (LANUV NRW 2014).  

 Die genere l le Mindesttiefe der Überwinterungsquartiere so l lte 70 cm betragen, um  
Frostfreiheit sicherzuste l len (BAKER et a l. 2011).  

http:DerLandlebensraumsolltevegetationsarmoderl�ckigbewachsensein.Ggf.Ab
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